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Für die Monate

Angnst «nd September
werden Bestellungen auf unsere Zeitung

„Ans den Tannen"
von allen Postanstalten , Briefträgern und unseren Agenten

entgegengenommen.

Tagespolitik.
Zur Volksschulnovelle . Eine starkbesuchte

Versammlung des Stuttgarter Volksvereins für das kathol.
Deutschland beschloß, dem Landtag eine Resolution zu über¬
senden , worin ganz entschieden gegen die neue Volksschul¬
novelle protestiert wird. Diesem Beschluß gingen Vorträge
des Landtagsabg . Dr . Speth und des Domkapitulars
Moser-Rottenburg voraus.

* *
-b

Ueber die bevorstehendeReichssinanzreform,die
das deutsche Volk wieder mit einer halben Milliarde jährlich
belasten soll, ist schon Verschiedenes durchgesickert. Dies mag
richtig oder falsch sein, jedenfalls aber macht sich die Oeffent-
lichkeit danach ein Bild von dem , was im Herbst zu er¬
warten ist. Ebenso natürlich ist es , daß jene, die zunächst
davon betroffen werden sollen, dagegen opponieren, wie ja
die Bayern gegen die Elektrizitätssteuerbereits in eine Auf¬
regung geraten sind , die man in Berlin wohl ohne die Zu¬
hilfenahme eines Dolmetschers verstehen wird . Da nun das,
was man über die neuen Lasten weiß , unvollständig ist und
da es falsch sein kann , ist es nur selbstverständlich , wenn
man von der Reichsregierung beansprucht , sie solle mit
ihren Plänen nicht hinter dem Berge halten, sondern durch
eine öffentliche Diskussion eine Klärung der Sachlage herbei¬
führen helfen, die dann auch die parlamentarischeBehandlung
erleichtern könnte.

Von wichtigen Veränderungen in den höchsten
Kommando st eilen der Marine verlautet, Prinz
Heinrich von Preußen werde das Kommando der Nordsee¬
station an den Admiral Fischel abgeben und zum General-
Inspekteur der Marine ernannt werden.

**
Harden hat sich über die Vertagung d e

's
Eulenburg - Prozesses einem Vertreter des Pariser
„ Matin " gegenüber folgendermaßen ausgelassen : Ich habe
diesen Ausgang erwartet und schon vor Monaten voraus¬
gesagt , daß der Angeklagte sich der Verhandlung entziehen
werde, wenn sie eine für ihn ungünstige Wendung nimmt.
Fürst Eulenburg ist allerdings krank, aber er hat es doch
verstanden , durch eine bewundernswerte Jnszenierungskunst
sein Leiden zu seiner Verteidigung zu benutzen . Auf die
Frage des Interviewers , ob Harden selbst den Fürsten
Eulenburg nicht des Mitleides würdig finde , habe dieser
erklärt, er habe mit jedem AngeklagtenMitleid , halte es aber
für ein äußerst wohlfeiles Komödiantentum, sich, wenn man
einen Kampf begonnen hat, über den Verwundeten zu beugen
und Trauergebärden zu mimen . Auf die Frage des Korre¬
spondenten, ob Harden den ganzen Feldzug, der so viele
Opfer gefordert habe , nicht bereue , antwortete Harden:
Nein ! Die Kampagne war notwendig. Der größte Deutsche
unserer neuzeitlichen Geschichte hat eine solche Reinigung für
nötig gehalten , und was Fürst Eulenburg wünschte , kann
durch gewerbsmäßigeVaterlandsretter nicht erniedrigt werden.
Fürst Bismarck ist gerächt : nicht durch mich , den machtlosen
Schriftsteller , wohl aber durch die unvermeidliche Entwicklung
der Dinge.

Der Vorstand des Zechenbesitzerverbandes
erläßt eine Erklärung, in der er zu den Blättermeldungen
von einem Geheimbund der Zechenverwaltungen Stellung
nimmt. Es heißt darin u . a . : „ Der Verband der Zechen-
besitzer hat durch erweiterte Statuten eine breitere Grundlage
erhalten. Diese Satzungen sind den Verwaltungsbehörden
eingereicht und auch allen Interessenten auf Wunsch zugestellt
worden. Von einem Geheimbunde kann keine Rede sein.
Der Verband hat den Zweck, einen engeren Zusammenschluß
der im rheinisch-westfälischen BergbaubezirkBergbau treibenden
Bergwerke und ihrer Nebenanlagen zur Wahrung gemein¬
samer Interessen in Arbeiterfragen herbeizuführen und den
von Ausständen betroffenen Mitgliedern eine Entschädigung
zu gewähren. Es ist unwahr , daß die Liste, die die Namen
der kontraktbrüchigen Arbeiter enthält, dazu dient, mißliebige
Leute von unserem Bergbau zu entfernen . Unwahr ist ferner,
daß Tausende von Arbeitern brotlos gemacht werden, da
die Betroffenen auf die Zeche zurückkehren können , die sie
unter Kontraktbruch verlassen haben . Dort steht es ihnen
dann frei , weiterzuarbeiten, oder das Arbeitsverhältnis
ordnungsgemäß zu lösen .

" — Eine Bergarbeiteroersamm¬
lung, die vom sozialdemokratischen Bergarbeiterverband nach
Dortmund einberufen wurde, nahm eine Resolution an,
in der das Vorgehen der Zechenverwaltungen als brutal
und gesetzwidrig bezeichnet wird. Der Abgeordnete Sachse
erklärte als Hauptredner , im Parlament würden alle Mittel
versucht werden , um ein gesetzliches Einschreiten gegen den
Zechenverband herbeizuführen.

Die Wähler in Trapani (Sizilien) haben den
Exminister Nasi mit 2005 Stimmen gegen mehrere
hundert Stimmen , die auf einen Sozialisten entfielen , wieder¬
gewählt. Zu Ehren Nasis fanden große Kundgebungenstatt.

Der Konflikt im englischen Flotten¬
kommando dauert fort . Die Admiralität ist aber
offensichtlich bemüht, beschwichtigend einzugreifen . Sie will
Lord Beressord nicht die Möglichkeit geben, im Unterhause
gegen die Marineverwaltung zu agitieren. Da in Ostindien
demnächst eine höhere Kommandostelle frei wird, denkt man
auch daran , Scott dorthin zu senden.

Türkische Untertanen, die in China wohnen,
sind bisher die Schützlinge von Frankreich gewesen. In
Zukunft, so teilte der deutsche Minister amtlich dem chine¬
sischen Auswärtigen Amt mit, werden sie unter dem Schutz
von Deutschland stehen . Dieser Wechsel ist namentlich in
England mit Unbehagen wahrgenommen worden. Ein eng¬
lisches Blatt schreibt : „ Immer wieder von neuem zeigt sich,
daß Deutschlands Ansehen in mohammedanischen Ländern
immer größeren Boden gewinnt. Und warum ? Weil Groß¬
britannien, das mit Recht eine mohammedanische Macht
genannt werden kann , es sich nicht hat angelegen sein lassen,
Freundschaft zu pflegen und das Vertrauen der Türken oder
der Perser zu gewinnen . Erst vor einigen Wochen wandte
sich das persische Volk an die Regierung des Deutschen
Kaisers , ihm beizustehen gegen einen Regenten, der sie an
Rußland verkaufe . Der Tag ist wahrscheinlich nicht weit
entfernt, sagt ein Diplomat von großer Erfahrung im nahen
Osten , wo Deutschland bereit und willig sein wirty solchen
Vorschlägen sein Ohr zu leihen . Tann wird es aber zu
spät sein.

* **
Der Abrüstungsagitator Sir Mar Wächter,

der für die vereinigten Staaten von Europa agitiert , wird
demnächst vom König von Dänemark, vom König von
Norwegen, von Kaiser Wilhelm und vom König von
Schweden empfangen , die sich angeblich für Wächters Idee
interessieren , weil diese auf die Sicherung des Friedens und
eine Einschränkung der Rüstungskosten abziele.

Landesnachrichten.
Attensteig . 21 . Juli.

An der vom Nagoldgau zum 11 . deutschen Turnfest
in Frankfurt a . M . gestellten Gauriege von 12 Mann be¬
teiligen sich vom hiesigen Turnverein 4 Turner.

* Mit dem gestrigen Tag hat der Postverkehr mit Horn¬
berg eine Aenderung erfahren, indem Hornberg mit Baier-

mühle, wie wir schon kürzlich im amtlichen Teil berichteten,
dem Postbezirk Altensteig zugeteilt wurde. Den Verkehr
vermittelt ein Postbote, der täglich mit Ausnahme der Sonn-
und Festtage den Botengang ausführt . Der Bote geht
hier vormittags VelO Uhr ab und wird um 11 Uhr in
Hornberg eintreffen . Da Hornberg nun zum Orts - und
Nachbarortsverkehr gehört, so tritt eine Ermäßigung des
Portos ein : Briefe kosten nur 5 , Postkarten 3 Pfennig.

' Vom Wetter . In den letzten Tagen und auch
gestern sind unter dem Einfluß eines in Oberitalien entstandenen
Niederdrucks auch bei uns sehr ausgiebige Regenfälle erfolgt.
Samstag und Sonntag fielen in Stuttgart zus . 27,5 1 aus
den gw , in Hohenheim 30,6 l , in Münsingen 38,0 l , in
Friedrichshafen 31,0 1 und in Freudenstadt 41,0 I.

js Nagold , 20 . Juli . In der hiesigen Stadtkirche wird
am 2 . August Händels Samson unter der Leitung des
Oberlehrers Schäffers durch hiesige und auswärtige Musik¬
kräfte zur Aufführung gebracht.

* Freudenstadt , 20 . Juli . Bei genügender Beteiligung
kommen während der Saison jeden Dienstag Fahrten in
geschlossenen Luxus-Automobilen zur Ausführung . Der Fahr¬
plan ist folgender:
Freudenstadt Postamt ab 7 .30 vormittags , 4 .30 nachmittags
Wildbad Kurplatz an 9 . 10 „ 6 . 10 „
Wildbad Kurplatz ab 9 .20 „ 6 .30 „
Freudenstadt Postamt an 11 .00 „ 8 . 10 „

Bad Teinach 17 . Juli . Das diesjährige Jakobifest mit
Hahnentanz fällt auf Samstag , den 25 . ds . Mts.

' In Conweiler brach am Samstag nacht in dem der
Weber Hartmanus Witwe und den PH . Altergotts Kindern
gemeinschaftlich gehörenden Wohn - und Scheuerngebäude
Feuer aus . Das Anwesen fiel dem Feuer ganz zum Opfer.
Von dem Mobiliar konnte nichts gerettet werden . Die Be¬
sitzer sind versichert.

js Oberndorf , 20 . Juli . In dem bereits erwähnten
Prozesse gegen die 23 Metzger , die wegen Verwendung von
Kartoffelmehl bei der Herstellung von Würsten der Nahrungs¬
mittelfälschung beschuldigt waren, waren 2 Metzger nicht
erschienen und ein dritter mußte ausscheiden , weil er bereits
im vorigen Monat vom Schöffengericht Oberndorf wegen
des gleichen Vergehens zu einer Geldstrafe von 50 Mk.
verurteilt worden war . Das Urteil gegen 16 Metzger lautete
auf Geldstrafe in Höhe von 3—25 Mk. Vier Metzger
wurden sreigesprochen , weil sie die Beimengung nicht selbst
gemacht , oder die Würste nur zu stark gewässert hatten.
Das Gericht nahm die Fälschung und die Täuschung des
Publikums bei den betreffenden 16 Metzgern als völlig er¬
wiesen an.

! Stuttgart , 20 . Juli . Das kirchliche Leben in der
Diözese Stuttgart -Amt wurde bei der letzten Diözesansynode,
die dieser Tage in Degerloch unter dem Vorsitz von Amts¬
dekan KoPp stattfand, als nicht befriedigend bezeichnet.
Der Kirchenbesuch sei nur an den Festtagen in allen Ge¬
meinden ein guter. Der Abendmahlbesuch weise einen neuen
Rückgang auf. Die Sonntag -Nachmittagsgottesdienstewerden
überhaupt wenig mehr besucht ; Betstunden werden nur noch ^
in 7 Gemeinden gehalten. Das Wirtshausleben am Sonn¬
tage und das weltliche Vereinsleben nehme zu . Die männ¬
liche Jugend werde durch die sozialdemokratische Jugend¬
organisationen von der Kirche abgezogen . An diesen Bericht
des Vorsitzenden schloß sich dann noch ein Vortrag von
Pfr . Keidel über „ Gemeindeabende " .

! Plochingen , 21 . Juli . Eine Probemobilmachungs-
Speisung soll am heutigen Dienstag auf dem hiesigen Bahn¬
hof stattfinden, woran 5 Jnfanteriebataillone beteiligt sind,
die auf der Durchfahrt von Münsingen nach Ludwigsburg
und Heilbronn hier Halt machen . Für über 2000 Mann
wird in 6 riesigen Kesseln gekocht werden. In einem Kaffee¬
kochkessel können 1600 Portionen Kaffee auf einmal gekocht
werden . Es ist Vorrichtung getroffen , daß das fertige Essen
mehrere Stunden hindurch warm gehalten werden kann.
Jede durchfahrende Abteilung findet fertiges warmes Esten
vor . Die Speisung wird den ganzen Tag hindurch sort-
dauern.

! Großsachsenheim, 20 . Juli . Eine wirtschaftliche
Frauenschule wurde am letzten Sonntag hier feierlich
eingeweiht . Es ist die erste Schule dieser Art , welche in
Württemberg durch einen besonderen Verein für solche Schulen
ins Leben gerufen worden ist. Das ganze Anwesen ist ebenso
schön anheimelnd als praktisch eingerichtet . Ter Zweck der
Schule ist die Heranbildung junger Mädchen für die
selbständige Leitung besserer bürgerlicher Haushaltungen.



! Ulm , 20 . Juli . Der wegen des Mordes in Gosbach
steckbrieflich verfolgte Albert Bay von Tübingen ist in
Augsburgfeftgenommen worden.

ff Friedrichshasen , 20 . Juli .
' Von Straßburg ist gestern

nachmittag über Offenburg, Konstanz , Prinz August Wilhelm
von Preußen, der viertälteste Sohn des Kaisers , hier ange¬
kommen und hat das Zeppelinsche Luftschiff unter der Füh¬
rung des Grafen besichtigt. Er stattete sodann dem Württem-
bergischen Königspaar im Schloß einen Besuch ab , und setzte
später seine Reise fort.

' Friedrichshafen , 20 . Juli . Zur Dauerfahrt des
Zeppelins wird gemeldet , daß der Termin für d en
Beginn der großen Fahrt diesmal streng ge¬
heim gehalten wird. Graf Zeppelin will nichts über
deren Anfang und Verlauf in die Oeffentlichkeit dringen lassen.

* Aus dem Murgtal, 18 . Juli . Kopsschütteln erweckt
ein allzu loyaler Beschluß des Gemeinderats Gaggenau.
Vor kurzem hatte das in Gernsbach unter dem Titel „ Murg¬
täler und Gaggenauer Post " erscheinende Lokalblatt einen
Artikel mit der Ueberschrift „ Die Jugendliebe des Großherzogs"
aus der bekannten Zeitschrift „ Der Türmer " abgedruckt.
Der Artikel , nebenbei bemerkt ein reines Phantasiegebild,
der die ehrwürdige Gestalt des verstorbenen Landesfürsten
auch vom rein menschlichen Standtpunkte aus im edelsten
Licht erscheinen läßt , wurde, wie es heißt , „ vom Gaggenauer
Gemeinderat mit Bedauern gelesen.

" Der Abdruck im Lokal¬
blatt aber wurde in der Sitzung aufs schärfste verurteilt und
gleichzeitig beschlossen , Hierwegen alle bisherigen Beziehungen
mit dem Blatte abzubrechen.

* Pforzheim , 18 . Juli . In der Wirtschaft zum
„ Wiener Hof" hat sich am Samstag abend nach 6 Uhr
der 31 Jahre alte Taglöhner Bernhard Haug aus Ober¬
dettingen im Oberamt Biberach vergiftet . Er trank zunächst
mehrere Glas Bier und leerte dann ein Fläschchen, das ' /z
Liter Lysol enthielt . Obwohl sofort ein Arzt gerufen wurde,
der Gegenmittel anwandte, starb Haug bald darauf im
Krankenhause , wohin man ihn mit dem Sanitätswagen
gebracht hatte, lieber den Beweggrund zu der Tat ist nichts
bekannt . Haug stand hier nicht in Arbeit und scheint sich nur
vorübergehend in Pforzheim aufgehalten zu haben . Vorher
war er in Stuttgart . Seine Frau ist tot.

* Pforzheim , 20 . Juli . Ein schwerer Automobilun¬
fall, der ein Menschenleben forderte , ereignete sich gestern
hier . Die von Unterreichenbach gebürtige , im Stadtteil
Brötzingen wohnhafte , verwitwete Frau Maria Anthoni
war mit dem Lokalzug hierher gekommen und mar eben im
Begriff , vor dem Hotel zur Post aus den Gehweg hinüber¬
zugehen . Im gleichen Augenblick kam das Automobil
eines hiesigen Fabrikanten daher, ohne daß es anscheinend
die Frau trotz der Warnungssignale wahrnahm . Vorüber¬
gehende riefen der Frau zu , diese verlor den Kopf und
wurde nun erst recht von dem Automobil erfaßt , zu Boden
geworfen und einige Schritte mitgeschleift. Dabei erlitt die
49 Jahre alte Frau so schwere innere Verletzungen , daß sie
schon nach einigen Minuten verschied . Die Zeugen des
Vorfalles sind der Ansicht, daß an dein bedauerlichen Un¬
fall den Führer des Fahrzeuges, einen Chasseur , der sich
gegenwärtig zur Einlernung eines anderen hier aufhält , keine
Schuld trifft. Er gab Warnungszeichen und fuhr nicht zu
rasch, so daß er auf ein paar Schritte das Automobil an¬
zuhalten in der Lage war.

" Karlsruhe, 19 . Juli . Die Einnahme der badischen
Staatsbahnen aus dem Personenverkehr in den Monaten
Januar bis Juni ist nach vorläufiger amtlicher Schätzung
um Mk - 2356 000 niedriger als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

* Kassel, 19 . Juli . Die Meldung von einer erneuten
Zusammenkunft des Kaisers mit dem König von England

Vermischtes.
Der standhafte Einjährige . Aus einer westdeutschen

Garnisonstadt wird das folgende Geschichtchen erzählt:
Viel gelacht wird hier über ein Renkontre zwischen einigen
Offizieren und einem Zivilisten . Saß Fa eine Reihe von
Artillerieoffizieren in einem großen Bierrestaurant, als ein
junger Zivilist mangels andrer Sitzgelegenheit sich nach einer
leichten Verbeugung an den Offizierstisch setzte. Dieser
Zivilist aber war kein anderer als ein allen Offizieren be¬
kannter Einjährig-Freiwillger. Die Offiziere waren ob des
ungalanten Benehmens des jungen Mannes , der gegen alle
Vorschrift Zivilkeidung trug und sich ihnen noch geradezu
vor die Nase setzte, natürlich mehr als verblüfft. Ilm Auf¬
sehen in dem Lokal zu vermeiden , ließen sie ihn durch die
Kellnerin Hinausrufen , und draußen fragte ihn ein Leutnant,
wie er dazu käme , sich in Zivil herumzutreibeu . Der Ein¬
jährige zeigte eine ungewöhnliche Unbefangenheit und sagte
lächelnd : „ Das kann ich machen , wie ich will "

. Der Leut¬
nant antwortete : „ Ich werde Sie wegen Ihres Be¬
nehmens melden .

" Darauf antwortete der Einjährige noch
ruhiger : „ Das können Sie nun machen , wie Sie wollen" ,
und ging an den Tisch zurück , wo er noch ein Glas Bier
bestellte. Bei den Offizieren verursachte dieses unerhörte
Benehmen Helle Entrüstung, aber es sollte noch toller
kommen. Die Kellnerin brachte dem Einjährigen einen
Zettel, auf dem geschrieben stand : „ Ich gebe Ihnen den
dienstlichen Befehl , sofort das Lokal zu verlassen , gez . X . Lt .

"
Der Einjährige ließ sich auch nicht durch den Zettel rühren,
er steckte ihn vielmehr ruhig ein und rief : „ Kellnerin , bitte
noch die Speisekarte .

" Nun wurde die sofortige Verhaftung
des Verblendeten beschlossen , und der Leutnant, der so er¬
folglos mit dem Einjährigen unterhandelt hatte , eilte zur
Hauptwache, um den Delinquenten abführen zu lassen. Aber
der Offizier kehrte nicht mehr von der Hauptwache zurück.

am 11 . oder 12 . August in Wilhelmshöhe oder Cronberg
aus Anlaß der Reise des Königs nach Marienbad erhält
eine gewisse Bestätigung durch die hier bekannt gewordenen
Dispositionen des Kaiserpaares. Danach wird die Kaiserin
am 1 . August morgens Wilhelmshöhe verlassen und von
Swiuemünde aus gemeinsam mit dem Kaiser auf der
„ Hohenzollern" die Reise nach Stockholm zum Besuch des
schwedischen Königspaares antreten. Für den 8 . oder 9.
August wird das Kaiserpaar wieder auf Wilhelmshöhe er¬
wartet und ivenige Tage daraus kommt König Eduard durch
Deutschland.

* Würzburg, 18 . Juli . Heute Abend wurde aus dem
hiesigen Friedhof das Denkmal für Hermann .Schell ent¬
hüllt . Prof . Stölzle feierte in seiner Gedenkrede Schell als
Mann der Arbeit, gläubig frommen Christen und wahrheits¬
dürstenden Forscher . Das Denkmal besteht in einer vor¬
trefflich gelungenen Bronzebüste aus niederem Sandsteinsockel
und entsprechendem Hintergrund.

* Frankfurt, 20l Juli . Gestern früh begannen die
Wettkämpfe , Einzelturnen an Geräten und volkstümliche
Hebungen . Trotz des drohenden Regenwetters hatten sich
zahlreiche Zuschauer eingefunden , die die Hebungen mit leb¬
haftem Interesse beobachteten . Um 7 Uhr fingen die Wett¬
spiele an . Am Fünfkampf beteiligten sich 2387 Turner,
405 erreichten die Mindestpunktzahl. Die höchstmögliche
Punktzahl war 110 . Der Sieger hat 106 Punkte.

Frankfurt a . M . , 20 . Juli . Heute nachmittag gab
der Vorstand der Deutschen Turnerschaft ein Festmahl für
die Ehrengäste. Der Präsident der Deutschen Turnerschaft,
Dr . Götz, begrüßte die Gäste . Das Hoch des Redners galt
dem deutschen Kaiser, dem Kronprinzen, dem Prinzen Oskar
und dem ganzen Hohenzollernhause , sowie dem deutschen
Reiche. Mit dem Absingen der Volkshymne und des Liedes :
Deutschland , Deutschland über alles, schloß die Feier.

* Frankfurt a . M ., 20 . Juli . Aus Nauheim wird
der Frk. Ztg . das letzte Nacht erfolgte Ableben des
Admirals R oschdj est w ensk y gemeldet . Todesursache
war ein schweres Herzleiden infolge der in der Schlacht
von Tschusima erlittenen Verwundung.

* Berlin, 20 . Juli . Der bekannte Religionsphilosoph
der Berliner Universität Pros. Dr. Otto Pfleiderer, ein
Württemberger, ist gestern abend nach kurzer Krankheit in
Großlichterfelde gestorben.

* Berlin , 21 . Juli . Das Befinden des erkrankten
Chefs des geheimen Zivilkabinetts des Kaisers, v . Lucanus,
ist nach dem Kleinen Journal derartig , daß man sich auf
das Schlimmste gefaßt machen müsse.

>1 Berlin, 20 . Juli . Gegen den Hofrat Kistler in
München ist nunmehr eine gerichtliche Voruntersuchung wegen
des Verbrechens der Verleitung zum Meineid eröffnet worden.
Kistler wurde vorläufig auf freiem Fuß gelassen . Hofrat
Kistler hat außer dem bekanntgewordenen noch einen zweiten
Versuch gemacht, den Zeugen Ernst zu beeinflussen . Er
habe nämlich im Februar 1908 dem Ernst einen eigen¬
händigen Brief des Fürsten Eulenburg überbracht, den er,
nachdem Ernst ihn gelesen, wieder an sich genommen und
dem Fürsten zurückgegeben habe.

Ausländisches.
. * Rom , 20 . Juli , lieber die schlimmen Vorkommnisse
im Findelhaus Gerace , wo , wie wir am Sonntag meldeten,
im vergangenen Jahre von 153 Kindern 147 infolge Nahr¬
ungsmangels starben , liegen folgende Einzelheiten vor : Der
Untersuchungsrichter verhörte den Direktor und den Lokal¬
kommissär, deren Schuld erwiesen scheint. Er fand unter
anderem zwei sterbende Kinder in einer Wiege. Die Anzahl
der Ammen ist sehr gering , ihre Ernährung überaus dürftig,
jede von ihnen muß dagegen täglich 14 Kinder stillen . Dazu

Denn dort mußte er zu seiner Enttäuschung erfahren, daß
wegen besonderer Umstände die Dienstzeit des Einjährigen
schon am 1 . Juli beendet war und dieser gar nicht mehr
das Recht hatte, eine Uniform zu tragen und dienstliche Be¬
fehle in Empfang zu nehmen . Welche Freude das aber für
den früheren Einjährigen war , eine solche straflose Aufregung
bei den Offizieren zu verursachen , mag jeder nachkosten, der
einmal selbst gedient hat.

8 Graf Häselers Lebensermnerungen . Es steht nach
der Nationalztg . fest , daß Generalseldmarschall Graf Häseler
an seinen Lebenserinnerungen arbeitet. Vor nicht langer
Zeit hat der Graf feine Erinnerungen an den Prinzen
Friedrich Karl vrn Preußen herausgegeben. Ueber Fertig¬
stellung und Herausgabe der „ Lebenserinnerungen" verlautet
naturgemäß nichts . Daß sie großes, allgemeines Interesse
beanspruchen werden , erklärt schon der Umstand , daß Graf
Häseler die drei Feldzüge in verantwortungsreicher und gut
unterrichteter Stellung mitgemacht hat.

8 Im Papierboot aus dem Ozean . Aus New -Iork
wird berichtet : Am Sonntag lief im Hasen von Neu- Iork
ein wunderlich kleines Fahrzeig ein ; als der Ruderer dem
Boote entstieg , erfuhr man, daß es der bekannte Kapitän
George W . Johnson war , der mit seiner Nußschale eine lange
Seereise gewagt hatte. Aber es handelt sich nicht einmal
um ein gewöhnliches Ruderboot aus Holz und Planken,
sondern um eine eigene Erfindung Johnsonŝ um ein regel¬
rechtes Papierboot . Es besteht aus einem dünnen Gerüst
von leichtem Holz, über dem nun Stück um Stück alte
Zeitungen aufgeklebt sind, sorglich mit Lackgummi getränkt
und in einer Dicke , daß sie eine solide wasserdichte Boots¬
wand bilden . Am 6 . Mai war Johnson mit diesem eigen¬
artigen Schiffchen von St . Augustin in Florida aufgebrochen
und erreichte am 1 . Juni Savanna in Georgia, nach einer
Fahrt von über 250 Kilometern . Hier warf ihn ein Krank¬

kommen schauderhafte Lokalitäten und Mangel an allen
hygienischen Einrichtungen, so daß die Sterblichkeit von fast
100 o/g unter den dort untergebrachten Kindern kein Wunder
ist.

^
js Petersburg , 20 . Juli . Der Kaiser genehmigte das

Reichsbudget für 1908 in Höhe von 2 584 003 168 Rubeln,
wobei die ordentlichen Einnahmen die ordentlichen Ausgaben -
um 74 694 408 Rubel übersteigen . Die außerordentlichen
Einnahmen betragen 194 457 670 Rubel , die außerordent-
liehen Ausgaben 269152 078 Rubel.

* Petersburg , 20 .
' Juli . Der an dem Automobil - I

rennen New- Aork -Paris beteiligte deutsche Protoswagen ^
ist als erster heute abend 7ffft Uhr aus Moskau hier em-
getroffen . !

X Kopenhagen , 20 . Juli . Präsident Fallieeres
kam heute an Bord des Panzers Veritee an . Der König
und die männlichen Mitglieder der königlichen Familie , die
französische Gesandtschaft und der Minister des Aeußern
begrüßten den Präsidenten an Bord der Veritee . Der König
und der Präsident begaben sich dann nach Tolboden, wo
sie von den Ministern, dem diplomatischen Korps und den I
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden empfangen wurden . ?
Hierauf fuhren der König und der Präsident in einem von ^
Husaren begleiteten vierspännigenWagen nach Schloß Amalien - ^
borg. In den Straßen bildeten Truppen Spalier.

II Kopenhagen, 20 . Juli . Präsident Fallieres stattete
kurz nach seinem Eintreffen auf Schloß Amalienborg dem -
kronprinzlichen Paare und dein Prinzen und der Prinzessin
Waldemar auf Schloß Bernstorff einen Besuch ab.

Is Täbris , 20 . Juli . Infolge der Weigerung des Schahs,
die Muschtekhiden , gegen die das Volk ausgebracht ist , aus
der Stadt zu entfernen , begann heute nachmittag
heftiges Gewehr - und Artilleriefeuer zwischen
den Revolutionären und den Anhängern des Schahs.

* Tanger, 20 . Juli . In Dukala ist dank der französi¬
schen Einmischung die Revolution ausgebrochen . Die
Azemur benachbarten Stämme der Nled Fordsch und Hasia
haben die Uled Boafis überfallen ; 3 7Z Stunden von
Mazagan wird heftig gekämpft . Auf der vor der französischen
Besetzung Azemurs sicheren Straße Azemur- Mazagan werden
alle Passanten ausgeraubt . Die Räuber gehören zu den
von General d ' Amade protegierten Stämmen . Die beiden
in den Diensten Abdul Asis stehenden deutschen Offiziere
wurden von diesem auf unbestimmte Zeit beurlaubt . Drei
französische Offiziere befinden ffich bei Abdul Asis. Die
französischen Truppen gingen nach Msab ab , um den Weg
für Abdul Asis frei zu machen . Das französische Lager vor
Azemur wird täglich verstärkt . Französische Offiziere bezogen
in Azemur selbst Wohnung.

* Bombay , 20 . Juli . Hier kam es heute zu Zu-
s amm m e nst ö ß e u mit 4000 Sp iun e r e i arb e i -

'
tern. Die Aufforderung der Polizei und einer Abteilung
Infanterie, auseinanderzugehen, beantworteten die Arbeiter
mit Steinwürfen . Die Polizei feuerte . Verschiedene Arbeiter .
wurden getötet ; die Zahl der Getöteten konnte noch nicht
festgestellt werden . Die Menge wurde schließlich auseinander ,
getrieben.

* Sydney , 20 . Juli . Die hiesigen Chinesen bildeten !
einen Flottenverein zur Förderung einer modernen chinesischen
Marine . Bis jetzt sind zu diesem Zwecke 1200 Pfund I
beigesteuert worden.

Allerlei . Am Comersee und am Lagomaggiore schneit I
es bis aus 1000 Meter herab . Die Flüsse drohen aus ^
ihren Ufern zu treten. — Ein heftiger Orkan hat im Ebro¬
tal gewütet und sehr großen Schaden verursacht . Der Sturm ,
hat im ganzen 42 Opfer gefordert . — Am Sonntag sind
über die Niederlausitz und einen Teil des östlichen Deutsch¬
lands furchtbare Unwetter niedergegang ^r , die vielfach er - .

heitsanfall, der auf den Genuß faulen Wassers auf einer
einsamen Insel zurückzuführen war , auf einige Tage aufs
Krankenlager. Das gefährliche Kap Hatteras murde ver¬
mieden und erst von Norfolk aus , an der Küste Virginiens,
bestieg Johnson wieder sein Zeitungsschiff , um unerschrocken,
nur seinem Ruder vertrauend, die Fahrt nach dem 420 Kilo¬
meter entfernten New -Iork anzutreten. Am 12 . Juli hat
er sein Reiseziel erreicht . Das Boot hat eine Länge von
etwa 6 ' /g Meter ; um die Stabilität des leichten Fahrzeuges
zu erhöhen , ist die Zahl der Querbänke vermehrt. Johnson
erzählt , daß er insgesamt gegen 3000 große amerikanische
Zeitungen verbraucht hat, um sein Boot zu „ kleben" .

8 Ein Lufttorpedo . Der schwedische Oberstleutnant der
Artillerie, Unge , ein früherer Assistent Alfred Nobels , behauptet
ein Lufttorpedo erfunden zu haben, mit dem man eine Fest¬
ung oder auch das größte schwimmende Schlachtschiff zer¬
stören kann . Seine Flugbahn ist etwa dieselbe wie die einer
Haubitze , und wird durch eine Turbine mit bemerkenswerter
Genauigkeit gelenkt. Nach englischen Blättern hat sich auch
das englische Kriegsministerium mit der Erfindung beschäftigt,
ohne ihr jedoch näher zu treten. Das Lufttorpedo, das nur
mit mäßiger Geschwindigkeit an sein Zeiel gelangen kann und
vielleicht deshalb für militärische Zwecke nicht von allzugroßem
Werte ist , soll auch für die Lebensrettung auf See gute
Dienste leisten können und wird daraufhin vom englische»
Handelsamt in den nächsten Tagen offiziell geprüft.

Gedankensplitter.
Wer auf alles pfeift , dem wird viel flöten gehen.
Nicht nur Untreue, auch Treue kann ein Herz brechen.
Für unsere Lebensrechnuug kommt der Kassensturz fast

immer zu früh.
Mancher glaubt die Länge seiner Ohren dadurch aus¬

zugleichen, daß er die Nase recht hoch trägt.



heblichen Schaden angerichtet haben. ,
— Im Dorfe Tieng

bei Berida wurde eine Niederlage von Explosivstoffen , da¬
runter mehrere Bomben, entdeckt, die zur Verhaftung von
drei Männern und einer Frau veranlagte . — In Segur
in der Provinz Serida sind zwei Terroristen verhaftet worden,
die auf freiem Felde Versuche mit Sprengstoffen gemacht
und bei einem Schmied ein Eisenstück von ganz besonderer
Form bestellt hatten . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Vermischtes.
Z Die Hochzeit der Prinzessin . Ueber die Trauung

der Prinzessin Amalie von Fürstenberg mit dem früheren
Leutnant Koczian berichten Prager Blätter : Die Familie
der Prinzessin versuchte noch bis zum letzten Augenblick, die
Trauung zu verhindern. Als der Bräutigam erschien , wurde
er nicht sofort zur Braut vorgelassen , sondern durch einen
Seiteneingang in einen abseits gelegenen Saal geführt.
Sodann erschienen verschiedene Mitglieder der Familie , u . a.
der Bruder der Braut , Fürst Egon, der seine Schwester
kurz vor dem Betreten der Kapelle noch von ihrem Vorhaben
abzubringen versuchte . Tie Mutter bat kurz vor der
Zeremonie ihre Tochter noch unter Tränen , ihre Absicht
aufzugeben und fiel infolge der Weigerung in Ohnmacht.
Nach der Trauung umarmte die Prinzessin ihren Gatten
vor aller Welt.

Z Ein Marineoffizier als Sherlock Holmes . Unter
dieser Spitzmarke schreibt die Kieler Zeitung : Am Morgen
des 15 . Juni fand der Schiffszahlmeister des kleinen Kreu¬
zers „ Undine " beim Betreten seines Bureaus an Bord,
daß in der vorhergegangenenNacht ein Einbrecher den Schreib¬
tisch heimgesucht hatte . Die rechte obere Schublade war
herausgeschnitten und mitsamt der großen eisernen Kassette,
wie sie jeder Offizier an Bord zur Verfügung hat, ver¬
schwunden. Die mittlere Schublade war auf die gleiche
Weise geöffnet, aber an Ort und Stelle geblieben . Ver¬
schiedene Spuren ließen erkennen , daß der Dieb auch an
anderen Behältnissen herumgearbeitet hatte. Am Boden lag
etwa ein Dutzend Schlüssel des Zahlmeisters verstreut.
Schließlich wurde am Tatort ein ungezeichnetes Brotmesser,
wie die Matrosen es tragen, gefunden , das beim Heraus¬
schneiden der Schubfächer abgebrochen war . Zum Glück
hatte die verschwundene Kasette kein Geld, sondern nur einige
wertlose Papiere und Stempel des Schiffes enthalten. Wer
war der Dieb ? Diese Frage konnte nach Lage der Sache
kaum beantwortet werden . Niemanden war in der fraglichen
Nacht etwas ausgefallen . Daß nur ein Mann der Besatzung
in Frage kommen konnte oder doch an der Sache beteiligt
sein mußte , war das einzige, was man als bestimmt voraus¬
setzen konnte, denn „ Undine" lag mitten un Kieler Hafen
vor Anker . Der Kommandant des Schiffes, der dafür
bekannt ist , daß er ein einmal gestecktes Ziel mit Beharr¬
lichkeit verfolgt, erfuhr zufällig auf seiner Urlaubsreise von dem
Einbruch . Sofort reiste er nach Kiel , um den Täter zu er¬
mitteln. " Bei seiner Ankunft erfuhr er, daß bei der Mann¬
schaft das Gerücht umgehe , sein eigener , inzwischen auf Ur¬
laub gefahrener Bursche sei der Täter . Das war ausge¬
schlossen , denn der Bursche , ein zuverlässiger und sparsamer
Mann , besaß 300 Mark, die er teils auf der Sparkasse unter¬
gebracht , teils seinem Herrn anvertraut hatte. Der Komman¬
dant legte sich ein System zurecht, nach dem der Täter entdeckt
werden mußte. Am nächsten Tag ließ er für die ganze Be¬
satzung den Dienst absagen , damit die Gemüter, die sich
ohnehin mit der Diebstahlsgeschichte befaßten , darüber in
Spannung versetzt würden, was nun wohl geschehen
sollte. Inzwischen ließ der Kommandant das Bureau
des Zahlmeisters wieder so Herrichten, wie es am
Morgen nach der Tat wohl ausgesehen haben mochte.
Einen Gegenstand , den nur der Dieb kennen konnte, legte
der Kommandant ganz abseits . Dann setzte sich der

Kommandant ohne Wissender Besatzung in das Bureau , und
zwar so , daß ihn jeder Eintretende unbedingt sehen mußte,
und 'er wiederum jeden genau beobachten konnte . Dann mußte
die ganze Besatzung an Deck antreten. Der erste Offizier
machte aus Befehl des Kommandanten bekannt , daß jeder an
der Ermittelung des Täters Mitwirken und zu diesem Zweck
die Art und Weise sich ansehen solle, wie der Dieb die Kassette
entwendete . In bunter Reihenfolge, sodaß niemand wissen
konnte , wann er das Bureau betreten werde , mußte die ganze
Besatzung den Schreibtisch besichtigen. Wer im Bureau ge¬
wesen war , mußte an einer anderen Stelle antreten, sodaß
er nicht mit den übrigen seine Erlebnisse besprechen konnte.
Der eine wurde Isi/z Minuten , der zweite 2 Minuten im
Bureau belassen, sodaß die Spannung mit Ungewißheit unter
der Mannschaft von Minute zu Minute wuchs . Damit hatte
der Kommandant gerechnet . 220 Mann nahmen, sobald sie
die Kammer betraten und des Kommandanten ansichtig
wurden, militärische Haltung an , wie es die militärische
Disziplin erfordert. Alle besahen eingehend die stark be¬
schädigte. Schublade, wenige besahen auch die mittlere Schub¬
lade . Der Kommandant rechnete damit, daß der Täter bei
seinem Anblick entweder bestürzt sein würde oder dreist alles
besehen würde, um den Anschein zu erwecken , daß er unbe¬
teiligt sei . 220 Mann sahen den Kommandanten freimütig
an . Die Reihe kam auch an den Matrosen Alexander P.
Die Augen scharf auf den Schreibtisch gerichtet , absichtlich
an dem Kommandantenvorübersehend und ihn nicht grüßend,
trat er ein, besah sich die beiden Schubladen, hob mehrere
der am Boden verstreut liegenden Schlüssel und schließlich
das abgebrochene Messer auf. Kurz vor dem Abtreten stutzte
er einen Augenblick, dann griff er nach einer ganz hinten
auf dem Schreibtisch stehenden unscheinbaren leeren Zigarren¬
kiste, machte sie auf und besah sie . Hierauf ging er, ohne
vom Kommandanten Notiz zu nehmen , hinaus . Der
Kommandant atmete auf, denn der Dieb war gesunden.
Kein anderer Mann von der Besatzung als nur der Dieb
hatte ein Interesse an der Zigarrenkiste , denn nur er kannte
sie . Die Kiste hatte nämlich unter Papieren versteckt ganz
hinten in der mittleren Schublade gestanden , weil dort der
Zahlmeister seine Schlüssel versteckt hielt . Der Dieb hatte
die Schlüssel in jener Nacht bei der Durchsuchung des
Schreibtisches in der Kiste gefunden und das Wiedersehen
und - Erkennen der Kiste hatte ihn überführt.

Z Elfmal verheiratet . In London hat sich ein Mann
vor dem Polizeigericht zu verantworten, der sich elfmal ver¬
heiratet hat , ohne daß eine der Ehen geschieden oder durch
den Tod gelöst worrcn wäre . Der Wackere hat nur ein
heiteres Lächeln für seine Straftaten , wohl ein Zeichen dafür,
daß er mit allen Frauen Glück und den Himmel auf Erden
gehabt hat . 55 Jahre zählt er bereits, und er hat durchaus
nichts verlockendes an sich.

Z Kamps mit Erpressern. Seit einiger Zeit wurde die
Familie des Kassierers Pardo in Palermo mit Drohbriefen
verfolgt, die nicht beantwortet wurden. Darauf erschienen
in der Wohnung Pordos 4—10 bewaffnete Individuen
und verlangten Geld . Der Kassierer erklärte , er müsse erst
mit seiner Familie sprechen, woraus ihm die Briganten eine
Frist gewährten. Pardo ließ diese verstreichen . Als er sich
nun gestern auf dem Gute seines Bruders befand und dieser
ihn auf einen Augenblick verließ , wurde er von den Briganten
umringt . Er zog einen Revolver und schoß einen der Misse¬
täter nieder , brach aber selbst, von den Kugeln der Briganten
schwer verletzt, zusammen . Auf die Schüsse eilte Pardos
Bruder herbei , der ebensfalls eiuen Briganten niederschoß.
Die anderen ergriffen die Flucht. Pardo starb , als er ins
Haus gebracht wurde.

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 18 . Juli . Für den Zentner neues Heu

wurde gestern 3 Mk . und für Stroh 2 Mk. bezahlt.

ss Stuttgart , 18 . Juli . (Vom Wochenmarkt .) Der
Markt steht gegenwärtig auf der Höhe des sommerlichen Reich¬
tums . Neben Beerenobst gab 's heute Pflaumen , Aprikosen,
Frühbirnen und Jakobiäpfel . Auf dem Großmarkt standen
Heidelbeeren im Vordergrund des Angebots , sie waren heute
etwas billiger als auf dem letzten Markt , man verlangte
13 und 14 Pfg .spro Pfd . Johannisbeeren kosteten 9—12Pfg .,
Himbeeren 35—40 Pfg . , Aprikosen 30—45 Pfg . pro Pfd.
Die Kirschenzusuhr nimmt von Markt zu Markt ab ; die
Kirschenzeit geht übrigens ihrem Ende entgegen . Angeboten
wurden kleine Einmachgurcken zu 45—50 Pfg . , größere
zu 60—80 Pfg . , Salzgurcken zu 1 —2 Mk. pro 100 Stück.
Einmachbohnen kosteten im Großen 7 —10 Pfg, , Kartoffeln
5 —7 Pfg . pro Pfd . Im Einzelverkauf war Obst durchschnittlich
nur 5— 10 Pfg . teurer. Auf dem Gemüsemarkt haben
sich die Preise wenig verändert.

js Stuttgart , 18 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 29 Ochsen, 24 Bullen , 194 Kalbeln und Kühe,
135 Kälber, 560 Schweine. Verkauft : 26 Ochsen, 17
Bullen , 117 Kalbeln und Kühe , 135° Kälber, 454 Schweine.
Erlös aus ' /? Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität,
asiausgemästetevon — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
g) vollfleischige von 64 bis 65 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 62 bis 63 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 82 bis 84 Pfg.
2 . Qualität b) fleischige von 79 bis 81 Pfg -, 3 . Qualität
e) geringere von 76 bis 79 Psg . ; Kühe 1 . Qualität s) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 59 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 39 bis 50 Pfg . , Kälber : 1 . Qualität a ) beste Saug¬
kälber von 86 bis 90 Pfg ., 2 . Qualität 1>) gute Saug¬
kälber von 81 bis 84 Pfg., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 71 bis 80 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 63 bis 64 Pfg . , 2 . Qualität b ) schwere fette von
58 bis 62 Pfg . 3 . Qual . <) geringere von 52 bis 54 Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

* Sämtliche während der Zeit vom 1 . Sept . bis 15-
Tez . in Stuttgart eintreffenden Wagenladungen von frischem
Obst — ausschließlich ganzer Wagenladungen zerquetschter
Weintrauben und frischer Tafeltrauben — werden zur Ent¬
ladung auf den Nord - und Westbahnhof verwiesen.

* Stuttgart , 19 . Juli . Laut Wochenbericht der Zentral¬
vermittlungsstelle für Qbstverwertung in Stuttgart sind in
dieser Woche eingegangen : Angebote in Stachelbeeren aus
Meckenbeuren , Vaihingen , a. E . und Tettnang , in Johannis-
beern aus Meckenbeuren, , Vaihingen, Stuttgart , Degerloch,
Westhausen und Biberach - in Pfirsichen und Aprikosen aus
Tettnang , in Aepfeln und Birnen aus Tettnang , Rietenau,
Stuttgart und Oberstrnfeld, in Nüssen aus Owen u . T.
Nachfragen sind eingegangen nach Himbeeren aus Stuttgart
und Unterriexingen , in : Johannis - und Heidelbeeren aus
Herbrechtingen , in Preiselbeeren aus Reutlingen , m Mira¬
bellen aus Freudenstadt und Großbottwar , in Pfirsichen und
Reineclauden aus Freudenstadt, in Aprikosen und, Birnen
aus Großbottwar . Aus - dem Stuttgarter Engrosmarkt
wurden am 18 . Juli bezahlt für Erdbeeren 60^—70 Psg . ,
Himbeeren 35—40 Pfg .„ Johannisbeeren 7 —14 Pfg -,
Stachelbeeren 5 —8, Pfg . , Heidelbeeren 12 —14 Pfg . , Kirschen
15 —24 Pfg . , Aprikosen 25-—40 Psg -, Birnen 18—22 Pfg.
das Pfund . Die Zufuhr mar stark, der Absatz infolge Regen¬
wetters etwas stuckend.

BorauLsichtlich -» Wetter
am Mittwoch» den 22. Juli : Kein wesentlicher Niederschlag,

zuweilen aufheiternd.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Beuren.

Hslzvevkauf.
Am Samstag , den SS. Juli d. As.

nachmittags S Uhr
werden auf dem Rathaus

zirka SSO Mm . Lang-
und Klotzholz

( halb Forchen halb Tannen)
aus den Gemeindewaldungen hiesiger Markung und Enzwald Markung
Simmersfeld zum Verkauf gebracht.

Zu gleicher Zeit werden
17 « m. Brennholz (zu Papierholz geeignet)

aus dem Enzwald verkauft.
Gemeinderat.

Blitzfahrpläne
sind zu haben in der

w . Riekau'-Heir Vrrchhairdtrriis
L. Lauk, Altensteig.

!

^ )ruckarbeiten aller Art
Visit-, Adreß - , (Anladungs -, und Verlobungs¬
karten, Programme , Rechnungen , Quittungen,
Briefe , Tabellen , Statuten , preiscourante u.
alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgeführt in der

lv . Rieker 'schen Buchdruckerei
L . Lauk, Altensteig.

.



Egenhausen.

Danksagung.
Für die mir bei dem schmerzlichen Verluste

meiner lieben Gattin

Katharine Hammer
erwiesene Teilnahme , sowie für die zahlreiche
Begleitung und die vielen Blumenspenden dankt
herzlich

Georg Hammer
Schuhmachermeister.

Altensteig.
Mein reichhaltiges Lager

m

Thokolade, Tacao und Tee
bringe ich mit diesem in empfehlende Erinnerung.

C. Schumachers Wtw.
Konditorei.

u Jeder lese dieses Dach ! !

Zm KmilsIMSNein!
WnWiisgetrnik

Dens -SkimrnmW lim» Mädchens
an- dem Volke

«l» jabridlndeitnin, WknstMchm und
KM«!»

Mit einem Vorwort von Dr . G . Braun.

Zum Preis von Mk . 1 .— zu beziehen durch die

w . AieLe « fche Vnchtzandlttns
L. Lank Altensteig.

Jul . Schrader 's Ulostsubstanzen
.. i« Extraktform ^ - .

gefehkich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste , Reellste und zugleich

Billigste zur Bereitung eines

kräftige» »«d «uchischmlkeiiden Hnaslrnids (WH)
Tau sende von Attesten . Hreverast erhä ltlich.LE " Das Liter hiervon kostet 6 Pfennig . "ME

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder, vorm. Jul. Schräder, Feuerbach -Stuttgart.
Depot in Altensteig bei Chrn . Bnrghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Gauß , in Ebhause « bei Aug . Keßler.

Pfalrarafenweiler.

Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgegend zur gefl . Nachricht , daß
ich mich hier seit 1 . Juli niedergelassen und ein

fotografisches Beschäst
eröffnet habe.

Empfehle mich für alle Arten von Aufnahmen als:

Einzelbilder , Familien , Hochzeiten , Vereine , Gesellschaften,
- - ^ - - - Ansichtskarten u . s. w . . ' — —-

Bei Aufnahme außerhalb tritt keine Preiserhöhung ein.

Anfertigung von Vergrößerungen (auch nach alten Bildern ) bei größter
Aehnlichkeit. Für Haltbarkeit der Arbeiten wird garantiert und sehe ich einer gefl.
Benützung meines Ateliers entgegen.

Hochachtungsvoll

Reelle «nd prompte Bedienung!Billigste Preise!

lisksrt » orLIssd .« ru »ä äsvrtseUs larrssn -, sovis ILsL -I ' lss - unä r ' orc -Nsu-I ' rrsslsvLsrrrlsnLv » mit blut nnä § väsr ; Sbslslsrsttsr , ILrvu - unä b'siastsrvsr-

I ' srtlss 2L « u » orbürs » . ^ ro <; Irs » L» 1» so.

Eine
Altensteig .'

mit 2 Zimmer und Zubehör wird
sofort

M mieten
gesucht.
Von wem ? — sagt die Exp . d . Bl.

Altensteig.
Ein älteres noch guterhaltenes

ohne Freilauf zu 35 Mk . hat zu
verkaufen — wer sagt die Erp . ds.
Blattes.

Unerreicht in Feinheit des Aromas , Ausgiebigkeit und
Billigkeit ist

In Originalflaschen und nach-
Z » rk lLL/äO . gefM bestens empfohlen von

Fritz Bühler , C. W . Lutz Nachf.
Wer einen wirklich hervorragenden

Tabak rauchen will , probiere und
verlange unsere vorzügliche, beliebte
und preiswerte Rauchtabaksorte

„Alte Kiebe"
von Carl « . Wilh . Carstanjen
Fab . s . Rauchtab . Duisburg a . Rh.

Engros -Niederlage:
Lhnir . Vrrvstz « * - jn.

Altensteig.
Zu haben in Pakets L 5 u . 10 Pfd.
. . . Kisten . 25 u . 50 ,

I AlllM, ßstlHMl I
8 . Wermutwein .8

Spanisch,
wein

empfiehlt
bestens

in bekannt
gut . Marken

Fr. Flaig , Con- ^
^ ditorei , Altensteig . ^

Altensteig.
Gute »eine

Rst- iilMch-
Weine

ebenso

IVIost
hat preiswert abzugeben

Beck zum Anker.

empfiehlt
Zur Saat
chlt

Schwedische
WeMse»
ick ZenfsM

Chen. Bnrghard jr.

Totenkränze
Totrnbonqnrts
Slerbkleider
Kterbkijfe«
Schleife«
Schleier,Armfior
Hntfior
empfiehlt billigst

Fr . Adria « Witwe.

Altensteig.
Zur gegenwärtigen Verbrauchszeit

empfehle meinen reingebrannten

(kein Kartoffelschnaps ) per Liter um
1 Mk . 10 Pfg . auch empfehle meinen
selbstgebrannten

und

zu billigem Preis
Karl Theurer, Wirt.

VSL

bSLkS

Lcliuk-
pukmitte!

Pilo ist überall zu haben.

Erzgrube.
Ca . 6 Fstm.

(4— 11 om) hat zu verkaufen
Karl Züfle.

Wart.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den SS . Juli

nachm . 5 Uhr wird gegen bare Be -a
zahlung versteigert:

1 hochtrSchtige
KaMn.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle.

Altensteig.
Ueberraschender Erfolg l

Konkurrenzlos!
Zum Aufhängen und Aufstellen,
1 Stück — . 10 , 6 Stück — . 50 Pfg . ,

12 Stück Mk . 1 .—

Kliegen-Gläser
Kliegen-Leim
Bremsenöl ! >» dw-q-,,
LtlNköl Nasch,».

Größen
empfiehlt billigst

Ehr«. Bnrghard jr«
Altensteig.

Prima LanUener
Aartsfsel

sind frisch eingetroffen bei
I . Wurster.

Notiztafel.
In dem Konkurse über das Ver¬

mögen des Robert Luz , Rotgerbers
in Altensteig , ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderung
Termin auf Dienstag , den 22 . Sept.
1908 nachm . 4 ' /» Uhr vor dem K.
Amtsgericht anberaumt.
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